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Aus dem Bereich 
der Vereinten Nationen

Der siebte Bericht über die Tätig-
keit der Vereinten Nationen von 
UN-Generalsekretär António Gu-

terres lenkt den Blick auf Brennpunkt-
themen jenseits der COVID-19-Pande-
mie: Bildung, Menschenrechte, Klima- 
wandel, der russische Angriffskrieg ge-
gen die Ukraine und das stark gestiege-
ne »geopolitische Misstrauen und Kon-
kurrenzdenken« (Abs. 3) zählt er mit zu 
den Krisen, die entschlossenes Handeln 
erfordern (Abs. 5).

In diesem Berichtsjahr erhalten all 
jene Maßnahmen vergleichsweise wei-
ten Raum, die der Stagnation und teils 
sogar rückläufigen Entwicklung bei der 
Erreichung der Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable Development 
Goals – SDGs) entgegenwirken sollen 
(Abs. 35). Großen Wert legt er dabei auf 
einen Stimulus für diese Ziele, der Neu-
investitionen in Höhe von 500 Milliar-
den US-Dollar generieren soll (Abs. 48). 
Guterres lobte die Zusage von 133 Staa-
ten, ihre Bildungssysteme zu moderni-
sieren und Technologien für die Bildung 
von Mädchen einzusetzen (Abs. 40). Bei 
der Bewältigung der globalen »Drei-
fachkrise des Klimawandels, der Um-
weltverschmutzung und des Verlusts an 
biologischer Vielfalt« verkündet er gleich 
mehrere »Durchbrüche«, beginnend mit 

dem globalen Biodiversitätsrahmen (Abs. 
43). Die 27. UN-Klimakonferenz (Con-
ference of the Parties – COP-27) im 
ägyptischen Scharm El-Scheich erbrach-
te eine »historische Vereinbarung« über 
einen Fonds zur Kompensation von kli-
mawandelbedingten Schäden und Ver-
lusten (Abs. 58).

Der russische Angriffskrieg gegen 
die Ukraine hat die globalen Spaltun-
gen zwischen Mitgliedstaaten verstärkt, 
konstatiert der Generalsekretär besorgt 
(Abs. 75). Mittels der zwölf Friedenssi-
cherungseinsätze, 41 Besonderen Politi-
schen Missionen (Special Political Mis-
sions – SPMs) und Büros haben die UN 
zu Waffenruhen und politische Lösun-
gen unter anderem in Abyei, Jemen, Ko-
lumbien, Libanon, Libyen und in der 
Zentralafrikanischen Republik beige-
tragen (Abs. 77). Begleitend wurden In-
itiativen zur Bekämpfung von Fehlinfor-
mationen, Desinformation und Hetze 
gestartet (Abs. 81) und vermehrt digitale 
Technologien eingesetzt (Abs. 83). 

Im Zuge der Beendigung der Maß-
nahmen gegen COVID-19 verstärkten 
die UN-Menschenrechtsorgane ihre Tä-
tigkeiten: Der Menschenrechtsrat (Hu-
man Rights Council – HRC) kam zu 
Sondertagungen zur Lage in der Ukrai-
ne und in Iran zusammen (Abs. 111). 

Der Ausbau der UN-eigenen Analysefä-
higkeiten zeigte laut Guterres Erfolge: 
So konnte im Entwicklungsbereich die 
Datenlage über Diskriminierung, zivile 
Todesopfer in Konflikten sowie über 
Verschwindenlassen und Tötungen von 
Personen verbessert werden (Abs. 112).  

Im Jahr 2022 erhielten 160 Millionen 
Menschen in akuter Not Hilfe und Schutz. 
Eine Rekordsumme von 30 Milliarden 
US-Dollar sei für humanitäre Hilfe auf-
gebracht worden, die dennoch 40 Pro-
zent unter der Zielmarke von 52 Mil
liarden US-Dollar läge, moniert Guter- 
res (Abs. 119).

Neben wachsenden globalen Span-
nungen, aktiven Konflikten und stetig 
steigenden Militärausgaben sorgt sich 
Guterres über das erhöhte Risiko durch 
Kern- und andere Massenvernichtungs-
waffen (Abs. 133). 

Der erste Weltkongress der Opfer des 
Terrorismus in New York war in den Au-
gen des Generalsekretärs ein »wichtiger 
Meilenstein« in Anerkennung der Bedeu-
tung opferzentrierter Ansätze (Abs. 149).

Die interne UN-Managementreform 
zielt grundsätzlich auf die Straffung po-
litischer Vorgaben und Verfahren ab 
(Abs. 158), etwa bei Personaleinstellun-
gen. Geschlechterparität soll laut Aus-
sage von Guterres bis zum Jahr 2028 
nunmehr auch in der Gesamtbelegschaft 
erreicht werden (auf Führungsebene be-
reits seit dem Jahr 2020).
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n  Globale Spaltung und erhöhtes nukleares Risiko
n  Durchbrüche im Kampf gegen Klimawandel
n  Erster Weltkongress der Opfer des Terrorismus

Henrike Landré
(Dieser Beitrag setzt den Bericht von 
Henrike Landré, Bericht des Generalse-
kretärs für die 77. Generalversammlung, 
VN, 5/2022, S. 225, fort.)


